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Letzte Nachrichten.
Einberufung der Naiio - alverfammlu « !,.
Mz Berlin,  13 . Febr. Wie die Deutsche Allgem.

m  hört , beabsichtigt Präsident Fehrenbach die N̂ationu.-
Mmmluna aut 24. Februar einzuberufen. sollte bis
Mir das Material zu der Anslreferungsfrage noch nicht
vBständio vorliege,r. daß es z'.nn Gegenstand orr Vechanv-
Len gemacht werden kann, so wird die Natronawersamm-
lung in der Erledigung der laufenden Vorlagen fortfahren.

Für freie W, 'tf<baft.
Mz Berlin,  13 . Febr. Reichswirtschaftsminister Rr-

berr Schmidt trat in Bremen mit Entschiedenheit gegen
fr,,;* Wirtschaft und für gleitende Löhne ein.

Räarnnng de» Memelgebietes.
Mz Königsberg (Ostpr .), 12. Febr. Das Kreiswrhr-

wmmando teilt mit : Ter Memeter Gau ist von den deut¬
schen Truppen völlig geräumt und der neue Grenzschutz
L rt  den Truppen der Entente übernommen. Ein franza-
risches Bataillon trifft heute in Memel iin/ wo Bereits ein
englischer Zerstörer und ein französischer Kreuzer einlresen.

Politischer Streik Im Vogtlande.
Mz Plauen (Vogtld .), 12. Febr. Die Vorsitzenden

?»er Gewerlschaften und die Vertrauensleute der Betriebe be¬
schlossen, einen 24ftündigen Streik als Protest gegen die An¬
wesenheit der Reichswehrtruppen und das Verbot der unab¬
hängigen Zeitung eintreten zu lassen.

Ti » Auseinandersetzung in Oldenburg.
Mz Oldenburg,  13. Febr. Der Landtag hat das Ge¬

ich über die Abfindung!des Großherzogs gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. Danach geht der Kron-
schatz in Privatbesitz über. Dem Großherzog verbleibt allein
das Eutiner Schloß. Der Antrag der Unabhängigen aus Auf¬
hebung des Ausnahmezustandes bei der Regierung hrnzu-
wirken, wurde abgelehnt

Der nene französische Kammerpräsident.
.412 Paris,  13 . Febr . (Havas .) Raoul Per et wurde

mit 372 von 405 abgegebenen Stimmen zum Kammerpran-
dent gewählt.

Gescheitert.
Mz Hamburg,  13. Febr. Der vorgestern an der nor¬

wegischen Küste gestrandete Dampfer Polos der deutschen
Levantelinie ist völlig verloren . 10 Ätann der Besatzung
we rden vermißt.  _

Die Autzlieferuuüsfr«ge.
Rechtsgutachten.  Die Reichsregierung hat ^ wie

die Verpflichtung verstoßen, die es unterschrieben hat. Da¬
durch wird es den alliierten und Assoziierten Mächten das
Recht gegeben haben, ihm etwaigenfalls die allgemei¬
nen Maß nah men  des Vertraaes aufzuerlegen. Zu wel¬
chem Maße und zu welcher Zeit von diesem Rechte Gebrauch
ciemacht werden soll? Das ist eine Frage , die mit jftaU 5
MütMeit zu prüM sein wird , lvenn die Gelegenheri pch
ergibt . Für den Augenblick wird es genügen, zu erwähnen,
daß ein Recht geschaffen ist, und daß man sich! Vorbehalt,
es bei Gelegenheit anzurufen ." Der Temps deutet ichlwßlich
an, daß es' sich bei diesen Ausführungen nicht um seine
«private Meinung  handle , sondern um die Politik
der französischen Regierung.

Der Bö kerbuud.
Das Spitzbergen ab kommen  ist in Paris un¬

terzeichnet worden. Es garantiert Norwegen nie Volte und
stmeinaeschränkte Oberhoheit über den Archipel, es sichert den
Angehörigen der vertragschließenden Großmächte Gleich¬
berechtigung in der Fischerei, der Zagd und der Gruben-
erschließungen zu. Es wurden Bestimmungen angenommen
über die Erledigung von Reklamationen , die sich aus früher
erworbenen Rechten ergeben könnten. Tie Rechte der Ein¬
wohner tverden garantiert und sie genießen dieselben Vor¬
rechte wie die Bürger der alliierten Staaten.

Die Auszahlungen der Rkqaisitiousvergütniigeu
im besetzte« G . biet.

Auf Grund von Erkundigungen , die an unterrichteter
Stelle eingezogen wurden , teilt die K. Z. folgendes init:

Die Klagen und Beschwerden über die Reichs- und Lan¬
desregierung wegen der Nichtauszahlung der Entschädlguu-
gen für Anforderungen und andre Besetzungsschäden lvol.en
nicht verstummen. Und doch liegt kaum auf irgendeinem Ge-
biet so wenig begründeter Anlaß vor, der Berliner Zentral-
regierung Vernachlässigung der Interessen des besetzten rhei¬
nischen Gebiets zum Vorwurf zu machen, wie ln der Frage
der Entschädigungen für erfolgte Anforderungen der Be-
setzungstruppen. Schon am 2. März 1919 ist ein Relchs-
oeset. ergangen, das in vollkommen ausreichender Werse und
mit größtem Entgegenkommen die Entschädigungen regelt.
Das Reich hat auch sofort die nötigen Gelder zur Verfügung
gestellt und z. B . für Preußen den Regierungspräsidenten
Mittel überwiesen, die zur Auszahlung aller Forderungen
genügten. Das Verfahren ist einfach und rasch. Man meldet
bei der Ortsbehörde an, durch diese erfolgt die Abschätzung
der Leistung und Schäden, der Regierungspräsident setzt die
Höhe der Entschädigung fest, wogegen das Rechtsmittel an die
Reiwsen ts ch ädigun gsko mm ission in Berlin gegeben ist. Trotz
dieier Vorsorge ist es der Reichsregierung nicht beschreden
aewesen, hierfür bei ' der Bevölkerung des besetzten Gebietes
Dank zu einten . Die Schuld lag nicht an ihr , sondern an den
Verhältnissen, da die Durchführung! des Gesetzes nur ln der
enalischen Zone uneingeschränkt zugelassen ist, Auch heute.

iteichsgerichts , das die Unzulässigkeit  der Aus
licsernng von Deutschen an ausländische Gerichtshöfe be¬
handelt.

- Die Verfolgung der Vergehen wahrend
des Kr ie ge  s . Der Oberreichsanwalt Tr . Zweigert ist aus
Leipzig in Berlin eingetroffcn, um sich mit wem Neichsjustlz-
minister Schiffer über die Durchführung des deutschen Ge¬
setzes zur Verfolgung der Vergehen und Verbrechen während
des Krieges vom 18. Dezember 1919 zu beraten . Ter ReichS-
justizminister läßt jetzt Material sammeln von solchen Fällen,
in denen von uns während des Krieges und Revolut .ons-
jahreö Verurteilungen erfolgt sind wegen Vergehen, me denen
ähnlich sind, wie sie in der Liste vorgeworfen werden. Auch
dieses Material soll veröffentlicht werden.

— Die italienischen Nationalisten.  Nach
Sem. Osservacore Romano treten nunmehr auch dir natio¬
nalistischen italienischen Blätter gegen  die Auslieferung
stark ein und lehnen entscheiden jede Beteiligung Italiens
an der zwangsweisen Betreibung ab. Zdea Nazionaw
schreibt: „Ein solches Vorgehen verstoße gegen den Witien
und das Gewissen Italiens , das kein Interesse daran habe,
sich an der Rache Frankreichs zu beteiligen, den Leiiegten
Feind nach Friedensschluß zu demütigen, um den GesessUieu
im Triumphzuge herumzusühren . Italien wolle weder die
englische Herrschaft stützen, noch dem französischen Rache¬
durst huldigen, noch Deutschland von der Weltkarte tilgen
oder dauernd ächten. Holland habe bei der Weigerung nach
Ehre und Gewissen verfahren ." ' '''

— Ein französischer Ausweg.  Um weder das
Einvernehmen mit den Verbündeten stören noch die Aus-
lieserunqsbestimmungen des Friedensvertrages ändern zu
müssen. 'hält der Temps  folaenden Ausweg für geboten:
„Die Artikel 428, 429 und 430 geben kein Mittel an, um
die Auslieferung zu erreichen. Aber wir sind warum nicht
weniger verpflichtet , vor unseren Militärgerichten Verfol¬
gungen der Schuldigen el'nzuleitm , die wir bezeichnet haben.
Die Untersuchungen müssen eröffnet werden. Die Schuldigen
müssen abgeurteilt werden, wenn es auch in ihrer Ab¬
wesenheit  wäre . Die Abwesenheit der Angeklagten hin¬
dert nicht, die Beweise für Verbrechen zu erheben, die Zeugen
zu vernehmen und dem Verfahren die größte Öffentlichkeit zu
geben. In der ganzen Welt wird man mit den Tatsachen,
die die Rechtsprechung festgestellt haben wird , vertraut ge¬
macht werden. Die Meinung der Welt wird ihrerseits ihr
Urteil sprechen. Und wenn die Schuldigen ihre Stimmen
erheben und ausschreien, daß man sie nicht gehört hat , lvird
man ihnen antworten : ..Warum habt ihr euch nicht gestellt'?
Eure Flucht zeigt nicht, daß euer Gewissen ruhig ist."
Schließlich ist es auch eine Züchtigung von dem Menschen¬
geschlecht gebrandmarkt zu werden. Deutschland, das die
Schuldigen nicht ausgeliesert haben wird, hätte damit gegen

nach der Ratifikation des Friedens , ist deshalb die deutsche
Regieruna noch nicht in der Lage, auf diesem Gebiete den
Wünschen der rheinischen Bevölkerung entgegenzukommeir.
wie sie es möchte. Tie interalliierte Rheinlandkomimssron
soll nach dem Rheinlandabkommen die Abschätzung der
Reaui ' itivnsleistungen und Besetzungsschäden für das ge¬
samte besetzte Gebiet einheitlich regeln. Die Verhandlungen
darüber schweben schon seit längerer Zeit . Eine Ent,cheidung
der Kommission ist jedoch stoch sticht ergangen : bis dahin
bleibt es in den einzelnen Zonen bei dem bis dahin be¬
stehenden Verfahren.

Im en glisch  besetzten Gebiet haben wie deutschen Ent-
schädigungskommissionen ihre Abschätzung ungehiowert vor-
nehmen können: der Regierungspräsident von Korn hat nee
seftaesetzteuSchadenforderungen in vollem llmsange aus-
zavseu dürfen. Soweit in diesem Gebiet daher noch Klagen
besteben, können sie sich nur auf Personenschäden beziehen
und einige andre Vermögensverlnste, die mit der B .patzuug

gesetzt das auch für Personenschäden  eine angemes,eio
Vergütung gewährleistet, ist in Vorbereitung und wird
hoffentlich bald in Kraft treten können. In . der ameri¬
kanischen  Besetzungszone bedarf neuerdings, abgesehen
von Ouartiergeldern , bei denen diese Beschränkung nicht
gilt , jede Festsetzung und Auszahlung von Reauisltions-
Vergütungen und Schadenvergütungen überhaupt bei
nel-miaung der amerikanischen Besetzungsbehörde. Mit dieser
Maßgabe regelt sich das Verfahren nach wen oben erwähnten
Bestimmungen des Reichsgesetzes vom 2. März 1919. ^zn
der belgischen  Besetzungszone ist die Anwendung des
Reichsgesetzes vom 2. Marz 1919 nicht zugelassen. Insoweit
die Bezahlung der Anforderungen nicht durch 'die Be-
feh'rn'gAbehörde selbst erfolgt , .können die Gemeinden vor¬
schußweise Vergütungen an die Berechtigten zahlen. Sind die
Vewtzi'nqsbehörden init Abschätzung und Preisf stsetzung be¬
saßt so kann eine Abschätzung deutscherseits nicht ersolaen.
Auch eine Gewährung von Vorschüssen über den von der Be-
setzunasbehörde festgesetzten Betrag , wenn dieser hinter den
ortsüblichen Prei ' cn zurückbleibt, ist nicht gestattet. Auch n:
der französischen  Besetzungszone ist die Anwendung
des 'Reichsgesetzes vom 2. März 1919 nicht zugelaisea. Dre
Schästnng und Feststellung sowie auch vielfach d-e Auszah¬
lung der Vergütungen, die sich bisher meist stuf Quartier-
aelder beschränkt bat , erfolgt lediglich durch die ftanzbslschen
Behörden nach Maßgabe der vbn dem betreffenden Kennai-
k"mmanvo eiEführten französischen Bestimmungen. Eine
Vorschußzahlung von Vergütungen ist 'im allgemeinen den
Gemeindeverwaltungen durch die französischen BesetzungS-
bebörde untersagt . Die Gründe für dieses Verhalten der Be¬
setz,mgsbehörde sind nicht bekannt, sie scheinen in der Be¬

stimmung des Friedensvertrages zu suchen sein, wonach wie
Aufwendimgen des Deutschen Reichs für die Unterbringung
der Besetzringstruppen im besetzten Gebiet von Deutsch¬
land von der ersten Kriegsentschädigungssumm- von 20 Mil¬
liarden Mark in Abzug gebracht werden dürfen.

Deutschland.
D Die Willkürherrschast der Polen.  Der

Personenverkehr, der zurzeit über die Strecke Dirschau-
Tanzia -Lauenburg-Stolp geleitet wird , kann vorläufig noch
nickt wieder über die Strecke Tirschau-Konitz gebracht wer¬
den angeblich weil das Einverständnis der polnischen Heeres-
lcitung noch nicht vorliegt . Da die Strecke Danzig -Lauen-
bnrq-Stolp von den Polen besetzt'wird , ist cs fraglich, ob
nickt auch dieser Verkehr wenigstens vorübergehend gesperrt
wird . Trotz großen Drängens ist es der preußischen Etzen¬
bahnverwaltung noch nicht möglich gewesen, von der polni¬
schen Verwaltung zuverlässige Auskunft zu erhalten , welche
Paßvotzschristen an der neuen Grenze bestehen.

O>E i n e f r a n z ö s i s che T r o h u n g. Der französische
Ministerpräsident hat der deutschen Vertretung in Paris
eine Note zugehen lassen, die Beschwerde über maugechrche
Kohlenlieserung führt und wirtschastliche und srnanzretle
Sperr - und Vergeltungsmaßregeln andrvht . Der Vorwärts
führt aus , daß in dem französisch-deutschen Kohlenkonslikt
der deutsche Rechtsstandpunkt völlig unantastbar ,er, und
schreibt: Wenn jede Macht, die da glaube, ihre Anspruch«
aus dem Friedensvertrag nicht ganz erfüllt zu feheu, das
Recht Hätte, mit Deutschland nmzusprin.gen, wie es beliebe,
so wäre Deutschland 30 Jahre lang und länger jeder Willkür
seiner einstigen Gegner preisgegeben. Eigenmächtige schritte
Frankreichs wären reine Akte der Gewalt und nicht ernmat
im Sinne des Versailler Vertrags Akte des Rechts. - Die
deutsche Regierung lehnt das Ansinnen der französischen Note
entschieden ab . (Wir kommen darauf noch ausführlich zu¬
rück. Red.)

Elsatz»Lothri«ge«.
— Einziehung der Jahresklasse  1919 . Ês

nnd rund 11000 junge Elsaß-Lothringer , die als die ersten
Rekruten der „desannektierten Provinzen " sich am 10. b.
Mts . rechtzeitig zu den von Tiedenhofen und Straßburg ab¬
gehenden Sonderzügen einfinden mußten , die sie in ihre
Standorte längs der ehemaligen Grenze befördern. Für die
Elsaß-Lothringer werden in ihren Garnisonen Hesondere Sol¬
daten beise eingerichtet, wo sie sich in ihrem „Dialekt" unter-
halten dürfen ; die Rekruten haben allerdings die Pflicht,
durch Teilnahme an Sprachkursen baldigst Französisch zu
lernen.

England.
Die Eröffnung des Parlaments . Der KöniK

eröffnete persönlich das Parlament . Seine Rede nahm Befug
a f hie Ratifikation des Friedensvertrages mit Deutschland
!>>nd die bevorstehende Ratifikation der Verträge mit Oester-
rciih und Bulgarien und.drückte die Hoffnung auf einen baldigen
FrledenSschluß mit Ungarn und der Türkei aus. Dann heißt es
sln der Rede weiter: In einer Anzahl von Sitzungen, die vor
kurzem in London und Paris stattfanden, wurden 8fc anSgc-
zeichncten Beziehungen, die mit allen unseren Alliierten be¬
stehen, gefestigt̂ Weiter wird in der Rede der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, daß in der adriathüien Frage bald eine Lösung
erzielt wird, und erklärt, daß es wesentlich sei, wenn der Friede
und normale Zustände im Wirtschaftsleben Osteuropas nnd Ruß¬
lands wiederhergestellt würden. Großbritannien und Frankreich
näherten sich mjit raschen Schritten der Stabilität und der
Wohlfahrt. Alle Klassen Müßten jedoch fortfahren, sich an dem
Werke des Wiedera/ifbaues zu beteiligen. Die Lage in Irland
ech!ckuge ernste BchorgniM Tie Bill für eine bessere
glerung dieses Landes werde unverzüglich eingebracht. Die
Riede kündigt dann Maßnahmen, betr. die Versickerung gegen
die Erwerbslosigkeit forme die Regelung der Arbeitszeiten,.
Mindestlöhnk und Bestimmangen gegen aas Dumping, an.
Ter .'König sagte bei Eröffnung des englischen Parlaments u a.
noch, er habe infolge der Beendigung des Kriegszustandesmit
Deutschland seinen Vertreter nach Berlin entsandt, der dort
«l?r Geschäftsträger fungieren solle. Er sei im Begriff, den
deutschen Vertreter am Hofe von James zu empfangen.
pange in OsckeuÄpa, Kriege und ungeregelt Verchtiltnisw
herrschen würden, toiuften weder die Kosten des Lebensunter--
hiattes herabgesetzt noch der Welt die Wohlfahrt des Fri °deus
stiebergegeben werden. Der König drückte seine Freude darüber
aus, daß die Preise für Lebensbedürfnisse in England beträcht¬
lich geringer seien als anderswo. — Lloyd George  be¬
handelte b'ei Per Debatte über die Adresse auf die Thronrede
M oet Hauptsache Fragen innerer Art. Er wies darauf tzm.
daß,' das Budget 1919/20 günstig aussallen werde, nahm Be-
Mg' aus seine Erklärungen über die Lage in Europa bei der
Bchandkmtz! der liberalen üusatzanträge. in denen Sie Ab-
ä n d e r n n g des Fr He densvertrag es  gefordert wird
und beschränkte sich bei seiner Erklärung über di- auswärtigen
Angelegenheiten auf Rußland . iLlshd George nerteidigte die
russische Politik der Regierung und legte Nachdruck darauf, daß
Emrpr nicli> miederhevgestellt>werdm köiuite, bevor dis
russischen Hilfsquellen  nutzt wieder zur Verfügung
stämlen. Er wies auf die Zwecklosigkeit anderer politischer!
Mickt.knien hin und erklärte dann, -es sei deutlich, saß det

'ch - wi Sm ns nicht durch Waliengewalt Vernichtet
werden könne. Es bestehe keine Regierung, die berechtigt sei,
jur ganz Rußland zu (sprechen. Der ^einzig übriyb.eibendv
Weg siei, Rußland durch den Handel zu reiten, was b-ruh-gen-

' den Lin ruß haben würde uns mehr als jede andere Mechode
die (Grausamkeit und Raubsucht der Bolschewikl ausrotten werdet
Mack Ketz Debfatte im Unterhaus über me Adres,e aitr oie
Thronrede gab der Minister des Aeußern Lord Curzvn,
einem -Bericht des Te.egraaf zu.olge, eine ausführliche lleber-
ki.cht über die Lage im Ausland,  in der er über den Völker¬
bund die Haltung Amerikas und der Vertrag mit der Türkei
sprach Er teilte mit, daß der Brief Greys, botr. die Halmug



Aj.ncrlkas gegenüber dem Völkerbund, nicht von der Regierung
veranlaßt sei. Lord Curzon sagte jedoch, daß. er Groß für seine
Aktion dankbar sei. Er sei mit größter Besorgnis über die
Vage im Oste, erfüllt . Die Uebereinku ist mit den alliierten
Mächten zu : Leicheießung des Krieges sei in ibren Folgen sehr
enitünschend und bindend gewesen, und vim: ein absprechendes
Urteil zu fällen , lege er doch Nachdruck darauf , daß dies eine,
Warnung gegen Versuche sei, in Jukunft ähnliche Fragen aufs
nxnc aufs Tapet zu bringen . Ein engeres Zusammenarbeiten
mit den Alliierten , vor allem mit Frankreich , sei notwendig,
da Frankreich und England die natürlichsten Wächter des Schick»
falle des nähen Ostens und Mittelasiens seien Lord Curzark
sprach die Hoffnung aus , daß keine Aktion von einer oer
i irerestierten PMeien zugclafsen werden solle, die der ehr-
'tichen Gesinnung und den, freundlichen Zusammenwirken , das
alle beseelen müsse, schaden könnte.

Llohd George und die «'Konservativen.  Dft
^.Tchmes" schreibt zu Llopd Georges Rede, die Nation tzttbo

n kg e h ö r t, ihm und seinen Anhängeirn B e r ür a n e ick
rmtgegenznbringen . So sehr auch Personen verschiedener poli¬
tischer Richtungen in fundamentalen Fragen anderer Meinung
seien als As gu ith,  slo wolle man ihn doch wieder im Parla¬
ment sehen Man hoffe, daß die Wähler von Paisleh dient
allerseits gehegte Hoffnung nicht enttäuschen werden . Dftft
Aenßerung des Blattes ist auffällig , wenn man bedenkt , daß
der Fall Asquith 's und seine Ersetzung durch Llohd Georgs
im November 1916 hauptsächlich das Werk der von der „ Times"
geführten Fehde war. l

Soziales.
Ausbau der Sozialversicherung.  Ter Deut ch-

.demokratische Arbeiter - und Angestellten - Verein in Nürnberg
ihat äm 25 Januar eine Entschließung gefaßt, welche die Demo¬
kratische Fraktion der Nationalversammlung ersucht, für eine
baldige Reform der gesamten Sozialversicherung nachdrückl-
lichst einzutreten . Hierbei woll e insbesondere erwogen werden,
ob folgende Forderungen der Beschlußfassung der- Nationalver¬
sammlung zu unterbreiten sind : 1. Ausdehnung der Versichr-
rungspflicht auf dem Gebiete der Krankenversicherung , Einbe¬
ziehung der Hausgewerbetreibenden , sowie die Eingliederung
des kleinen und mittleren Handwerker- und Gewerbestaudes
ftnd sder kleinen Landwirte in die Versicherung. Der Grundlohn,
welcher zur Bemessung des Krankengeldes laut § 180 der Reichs-
vcrsicherunasordnung herangezog?.!» wird , muß unbedingt bis
zü. 20  Mark festgesetzt werden, 2. Schaffung einer sozialen
JvM ' lienversicherung durch Einbeziehung der Famil :-nange-
hörigen der Versicherten in die Krankenversicherung .̂ ,owrc
i >er kleinen stlbständiaen Gewerbetreibenden Mp . 'S. Dre
Nnsallrenten sind bis zu »einem Jahrcsverdiemst wo» 4006
Marl voll zu VeroSnen. die 'Unfälle auf Pen Weaen von
Ideir Ascheit, solche die Gewerbe- und Berufskrankheiten als
'Betriebsunfälle anzüerkcnnen . 4 Erhöhung *>er Becsiche-
rnngsleistangen entsprechend dem gesunkenen Geldwert und
ajrpassend an die verteuerte Lebensführung . 5.  Lchasinng
efi.net allgemeinen einheitlichen Pensionskusse (sog. Staat «-
b>üraecve>sorg!ing> für Arbeiter und Angestellte unter Ernbs-
ziehung der in Ziffer 1 genannten BcrufSständ ? mir Bettragv-
t >Tiicf.ft des Meiches, der Unternehmer und der Versrcherten
uwter Bjerücksichtigung folgender Richtlinien : a ) r . as Recht
auf Pension tritt ein sobald Berufsinvalidität norlregtz fowre
spätestens bei Vollendung des 60. Lebensjahres , b) -Mr drs
Penfionsclapfänger .und deren Hinterbliebenen ist oic Pen,wn
fo zu bemessen, daß den heutigen Lebensbsdürfnru :n -Rechnung
getragen und die Pensionsempfänger vor äußerster Ratlagq
geschützt sind.!"

Aus dem GeriÄtssaal.
Ter Eisenbahnanschlag bei Schneidemtthl  am'

2u- «Januar , bei dem zwischen den Stationen Schonlanke und
I -töwen bvi Blockstation Kieferngroth ein Eilguterzug cnt-
cheiste und kurz darauf derD - ttug 4 Schneidemühl -Bcrlln rn bre
Dckümmer des Eilgüterzuges 'hineinfuhr , fand ferne ^ uhne vor
dem »Schwurgericht in Schneidemühl . Es wurden damal » 18
.Passagiere gelötet und 26 verletzt. Unter der Ankwge das
Attentat verübt zu haben, stand der Arbeiter Otto PevleoerÄ
tzns Kemnitz. Der Angeklagte bekennt sich schuldig Tb r
die :Tat macht er noch folgende Angaben . Im '
bei ,er, nachdem seine aus Rußland mitgebrachten L:ben»».lt-
Jter ierschöpft waren , seinen Unterhalt durch- Ausführung von
Bandendiebstählen 'und Einbrüchen gefristet. Er wurde ge-
ffaßit und zu zwei .'Jahren Äqchthaus verurt ' -lt . ^ n Ge¬
fängnis habe er sich mit anderen Gefangenen über dre Au -ttuh-
imnq von Verbrechen unterhalten und in emcr ocitung von
einem 'Eisenbahnattentat gelesen. Am 15 Jaiiuar w, es ihm
gelungen , aus dem Gefängnis auszubrechen . Nachdem er sich-
Über den Fahrplan der Züge orientiert hatte , schlug er den
hchdeu Russen Wohezyk und Jaszinski vor , den d'.ug zur wiir-
qlc'isung zu bringen und zu berauben , die Russen ioaren ein¬
verstanden . Als) U 'e drei gerade die Schienen gelockert harten,
itam hex  Eilgüterzug von Berlin heran . Es gab nnen « rach,
mvd der 6ug stand. Tic drei waren inzwischen auf eine yoye-
qetreten und sahen gleich darauf den T -llug von schneid . -'
infM  heranbrausen . Es ging alles sehr schnell. Ts gae emcn
K'aall und einen Krach, und das Unglück war geschehen. -Ifu‘l
bekamen es die Verbrecher mit der Angst zu tun und liefen
davon , weil sie »glaubten , daß erschossen würde . Perlebwg , dem
die t  erden Russen Jaszinski und Woyczyk davongelauren waren,
irrte dann umher, Kiss er schließlich in S -chneidemühl entdeck^
und 'verhaftet wurde. Der Sachschaden des Eisenbahnunglücks
wird von Sachverständigen auf 5 bis 6 Millionen angegeben.

Urteil lautete wegen Mordes aus Tod und Verlust rer
bürgerlichen Ehrenrechte.

Vermischte Nachrichten.
* P o st ge b üh re n nnd M a te r i alp re l \ e. Ob¬

wohl die Postverwaltung!erst a:n 1. Oktober eine all gernet ae
Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren
voraenvmmen hat, beschäftigt sie sich bekanntlich schon wie¬
der mit den Vorarbeiten für einen neuen noch leneren
Tarif , weil bereits jetzt vorausgesehen werden kann , daß der
Posthaushalt des Rechnungsjahres 1920 mit einem Defizit
pan mindestens einer Milliarde Mark abschließen wird.

' Tieft einfach riesenhafte Unterbilanz , die noch über das
hin aus geht, was der gesamte Postetat für 1919 an Ein¬
nahmen vorsieht, ist nicht etwa lediglich aus ötj von der
Regierung kürzlich verfügte Erhöhung der Teuerunosznlagen
der Reichspostbeamtenum 150 Prozent und die weiter not-
wendia gewordene Ausbesserung der Löhne der Posthttss-
kräfte und Telearaphenarbeiter zurückzuführen: sie wrrd vrel-
mehr sehr wesentlich noch durch das fortgesetzte, sprungweise
Steiaen alter Materialprcise bestimmt. Vergleicht man dre
derzeitigen Beschaffungskosten der wichtigsten Beförderungs¬
mittel , Baumaterialien und sonstigen Bedarfsgegenstände
der Reichspost mit denen des Jahres 1914, so beträgt die
Steuerung in Prozenten für Bahnpostwagen 208, Postautos
800/ Paketbestellwagen 400, Telegraphenapparate 300 bis
1000, Telegraphenstangen800, Eisendraht 1939, Bronzedraht
1508, Porzellandoppelglocken 491, Kabel 1426, Briefkasten

384 , Bindfaden 1488, Möbel 300 bis 600, Posthaus -B .ru-
material '500 bis 1653 und Pauarbeiterlöhne 270 bis 667.
Diese Sätze , die sich auf den Stand vom 1. Januar beziehen,
sind inzwischen teilweise schon wieder überholt . Schon allein
aus diesem Grunde kann man sich daher nicht darüber Wun¬
dern , wenn die am 1. 'Oktober v. Js . vorgenommene Eryöh-
una der Post - , Telegraphen - und Fernsprechgebübren , die
gegenüber dem Friedenstarif durchschnittlich . 100 Prozent
ausmacht , unter den gegenwärtigen abnormen Verhältnissen
trotz aller Bemühungen der Postverwaltung , ihre Einnahmen
und Ausgaben auch nur einigermaßen zu balanzieren , ohne
den erhofften Erfolg bleiben muß .

9 2 Menschen durch einen Hund  g e r e t t - 1. In
Mwhork konnte kürzlich infolge starker Brandung das kana-
läiche Küstenschiff „Edith " nicht landen . Auch, war cs un-
MÜglich, die Passagiere miszuboten . Von der Küste ans ver¬
suchte man vergebens vtit Raketen eine Rettungsleine hinüber-
zuschießen . Die 92 Ldute sahen bereits den sicheren Tod vor
Augen . Da gelang es einem' Neufundländer Hund, mit einer
Leine im Maul , ans Land zu schwimmen. Flugs war die Ver¬
bindung vom Land aisnd Wrack hergestellt und im Korb konnten
sämtliche Fahrgäste und Mannschaften geborgen werden.

yy (ii.it Itigkektsdauer der Fahrkarten  ist
.'wieder sauf vier Tage festgesetzt worden . Damit ist die bis-
lhiersge Êinschränkung, daß die Fahrkarten nur für den Lö-
smigstag jg elten , ebenfalls aufgehoben worden.
Aus Provinz mti» NachdarKebieteu

: ! : Die Wiesbadener Mictertagung am 15. Februar,
vormittags 10 Ohr, im. Lyzeum am Bnsevlatz wird ein? starke
Beteiligung finden . Es werden wichtige Fragen behaudeit
werden , wiie z.. M. Mparaturpflicht der Hausbesitzer. Welch«
Mietsteigerungen sind unzulässig? MohnungSbeschlagnaüme.
Hausverkäufe an Ausländer . Wie sind sofort neue Wohnungen
zn beschaffen? Die Schuld der Gemeinden und Spekulanten
(am Wohnungsmangel . Regierungs -, Gemeindeverwaltungen'
und Vertreter, ' Baugenossenschaften und BaubeaMte , Mieter
„nd Siedler aller Olemeinden sind gcladeii, um in Ausschnßbe-
rintungen und Portrügen alle Fragen zu erörtern . Am wich¬
tigsten wird die praktische Lösung der Wohnungsfrage tntt
Hilfe der Siedler sein . Es wird jetzt im Heimkultur -Lehim-
bnu , 'Svstem Veel; usw eine Mustersiedlung „Eden " in Biebri h
für den Spar - und Muverein ai,»geführt . In Verbindung,
'« ^ ti unid mlt weitgehender Unterstützung der Regierung
Werden seitens der „Heimkultur " Lehmbaukurse eingerichtet,
die '.der Oeffentlichkcit zeigen sollen, wie fähige Fachbauleute
nnd Selbsthilfe der Siedler selbst in ungünstigster heit einwand¬
freie und billige Rohbauten schnell Lrslehen lassen. An-
wftAung zur Teilnahme an der Tagung zwecks Ausstellung von
jT^ ilnehinjerikarten usw.^ sowie Auskünfte tatich. wegen dev
Kebznll' .wukiirsel bei Herrn Tirckior Ä . Abigt , Adolftzhöhe,
Najsc .'.ier Straße 3, Fernsprecher 1996.

' : .« »»bre «) , 12. Febr L:: i'-:d: .er >rdn ' .' >" i bcsch ftig-
ten 'sich, in ihrer letzten Sitzung u. a. mit der Erweiperuhg
des -Friedhofes . Es wurden vorläufig 600 009 Mark ange-
sivrdert, bas ganze Projekt aber auf 5 Millionen Mark veran¬
schlagt . Die Vorlage wurde wegen der großen Tragweite noch
dinmal in den Ausschuß zuckickverwiesen. Die finanziellen'
Bechältikisse der Stadt haben sich.' so ungünsttg gestaltet , daß
»mii'r Tiner Erhebung .eines 5. und 6. Steuerguarta -s zu rech¬
nen ist , auch wenn die aufzubringenden Mittet noch aus an¬
dere Ŝteuerarten verteilt werden . Zunächst wurde die Lust-
barkeitssteuer herangezogen.

- . ! : Frankfurt o. M „ 12. Febr . In das Senckeaberg-
'Muse'rtin sind Dlcb'e eingebrochen und haben aus den im

>TrLpPeich'a-n' c avgestellten Schaukästen mit goldenen und
sil/ierv 'ctzsIrdenk - und Erinnerungsmünzen und Plaketten 41

! der wertvollsten Stücke geraubt . Der Sachw- rt der gestohlenen
Münzen beträgt mehr als 800 000 Mark , der Kunst und
bi 'jstorische Wert ist unersetzlich, da die Münzen ihrer Bedeu-
ttmg entsprechend durchweg nur einmal geprägt wurden . —
Der Museumsverwaltung kann allerdings der schwere Varmurf
wicht erspart bleiben , daß sie in dieser unehrlich « eit noch
derartige Wertstücke öffentlich zur Schau ans zustellen den Mut
besaß . -

: ! : Frankfurt a . M ., 12. Febr . Ein etwa 29 - - 30jätz-
r 'iaer Hochstabler,  der sich als Söhn eines hiesigen bekann-
.teu Reunstallbefthers atisgibt , prellt unter Ausstellung von
Schecks, kür die natürlich keine Deckung Vorhände» ist, hier
und in den Nachbarstädten Angehörige der besten Gtte .EchaftK-
kreise um erhebttche Geldbeträge . — Im Flugzeug reiste der
f5 jähl 'ige Kaufmann Franz Weidner  von Benin nach
Frankfurt , landete hier 'unbemerkt . Dann begab sich der kühne
Mieger zu einem Herrn Marr , versprach 'hm eine glänzende
Stellung und erschwindelte sich, von ihm für 15 -20000 Mark
Anzüge und Mäntel . Als dieser moderne Kansaiann auf dem
Auftwege Wieder nach. Berlin zuöückkehreu wollte , wurde er
kurz vor dem Stört von der Polizei festgenommen. — Bis
attt die Flugzeugreise mußte der junge Mann vorstehetlde Be¬
gebenheit vor der Polizei als wahr zugeben, alles hübsche
Beiwerk war Erfindung von ihm.

Aus vem Nnterluhnkreife.
d Brotpreisherabfehnng . In der Sitzung der Wirt-

schaftsstelle für den Unterlahnkreis a'm Mittwoch, ivurde be¬
schlossen, den Brotprcis auf 2,05 Mark für den Leib Brot
herabzusetzen, ein Beschluß, der wohl sehr begrüßt werden wird.

Aus im « unv Unuicqen»
c Glockenbcschaffung . Die auf heute  abend angesagte

öffentliche Versammlung , in der die Glockenbeschaffung bespro¬
chen werden sollte, findet nicht heute, sondern erst am Mon¬
tag  abend statt.

Der Vertrieb der «l̂ mser Gaellrnvrodubte.
Die Sorge um die Zukunft , dre in Bad Ems unlöslich

mit dem Quellenbetriebe verbunden ist, hatte am Mittwoch
abend Bürger und Bürgerinnen aus allen Kreisen, aus allen
Parteien zu einer imposanten Versammlung vereint . Die
demokratische Partei hatte die Einladung ergeben lasen , aber
sic ließ drirch ihren Vorsitzenden in erfreulicher Weije be¬
tonen, daß sie keine Parteizweckeder 'vlgen, sondern mit der
Allgemeinheit der Emser Bürger über die Frage : „Wie
kann Bad Ems einen größeren Nutzen aus den Quellet,
ziehen" erörtern wollte. Fabrikant Sturm  erinnerte in
seinen einleitenden Worten daran , daß das Gesetz über dre
Kommunalisierung! vielleicht dahin ausgel -gt oder geändert
werden könne, daß auch Bäder in staatlichem Besitz -aus
Städte übereignet werden können. Der Redner legte die Aus¬
sichten einer Uebernahme der gesamten Quellenausnutznng
ans die Stadt dar , und rechnete heraus , daß sich 100000 Mb
lkeberschnß nicht nur erzielen, sondern noch erhöhen lassen.
Wenn aber eine Uebereignung von Fabrikation und Vertrieb
der QnellenprodEe nicht möglich ist. dann solider Staat
sie ganz behalten oder wenn er glaubt , den Vertrieb nicht
selbst übernehmen zu können, dann soll der Staat den Ver¬
trieb der Stadt und nicht einer Privat ' irma übcrlasftn. Man
weiß setzt bestimmt, daß der Staat mit der Firma llnkelbach'
in Düsseldorf verhandelt hat , um ihr zu dem Vertrieb der

Salze nnd der Pastillen auch noch den des Wassers zu übcr-
traacn Zweck der Versammlung ist cs, gegen diesen Plan zu
protestieren . Stadtv . Hankel  legte dann noch die Not-
'vendiakeit dar , neue Einnahmequellen für die Stadt zu
schassen Irgendwelchen Einzelpersonen Vorteile zu schaffen
loa außerhalb jeder Absicht der Partei . Der Redner er¬
örterte eingehend den Plan der Beteiligung der Bürgerschaft
durch Anteilscheine und riet zu schnellem Handeln. Auf
der Grundlage dieser bcioen Ausführungen entspann sich,
eine ausgedehnte Debatte,  in der man u. a. erfuhr, daß
die Sozialdemokratische Partei Bad Ems sich sin aie zp-
stündigen Stellen in Berlin und Wiesbaden gewandt habe,
um einen Vertragsabschluß mit der Firma Unkelbach zu
verhindern , daß sie den Vorsitzendender sozialdemokratischen
Fraktion der Nationalversammlung Scheidemann um Untcr-
stütznna gebeten habe. Man erfuhr ferner, daß die Kom¬
mission zur Wahrung der städtischen Kurinteressen gemäß den
Wesiungen der Stadtverordnetenversammlung sich mit der
Angelegenheit mehrfach beschäftigt hat . Sie ist dabei zn dem
Schlnsie gekommen, daß eine Verlegung der Büros der Firma
Unkelbach nach Bad Ems sich wohl am ehesten erreichen
lasse: der demokratische Vertreter ' Fischer ist aus .der Kom¬
mission ausgeschieden. Es wurde n. a .auch vorgeschlagm,
den Staat , wenn er den Vertrieb selbst übernimmt , zu bitten,
der Stadt eine gering» Abgabe von. jeder Schachtel, jeder
Tube oder Flasche zu geben, und sei es nur ein ganzer oder
ein halber Pfennig . Ans allen Reden klang immer dasselbe
heraus : der Staat muß auch den Betrieb übernehmen oder
soll ihn der Stadt lassen. Wie das im einzelnen zn machen
ist, dafür ist Rat zu schaffen. Die Stimmung der Bersamm-
lui' v wurde in folgender Resolution  fcstgelegt:

„Die heute im Soalbau Flöck versammelten Bürger
und Bürgerinnen von Bad Ems nahmen einstimmig folgende
Entschließung an : „Wir sind der Meinung , daß der Staat
die Herstellung und den Vertrieb der Quellenprodukte In
eigner Regie behalten bezw. übernehmen sott. Im Falle daß
der Staat aus iroend welchem Grunde glaubt , den Vertrieb
der Quellenprodukte ab geben zu müssen, kann als Ver-
treiber nur die Stadt Ems in Frage kommen."

Aus Nassau und Umgegend.
n Der evangelische Hauptgottesvicnst beginnt bv-n!

nächsten Sonntag "(15. Febr .) ab, um 10 Uhr nach deulschee
6eit.

Aus Diez nnd Umgegend.
d Konzert der Wiesbadener Künstler . Der Borvevkauf

v>on .Eintrittskarten für das Wohltätigkeitskonzert der Wies-
M .««er Künstler a 'm SO. Februar im Hof von Holland ist bei
oer ''Buchhandlung Meckel eröffnet nnd wird am Freitag , den
2o.  V Mts ., nachmittags 5 Uhr geschlossen werden, Sperr¬
sitz, -1. ülid '2. Platz And Rnmeriert . Bersehontlich tragen
eie »Karten für Heu 2. P .atz den Aufdruck Stehplatz , es sind
jedoch Nicht numerierte Sitzplätze  auf der Galerie . Dass
Aenizert beginnt nicht , wie auf dem Programm angegeben mir
7, wi-pern mit 8 Uhr abends . Das letzte wunderbare Kön¬
net der Künstler stftht noch in guter Erinnerung . Es ist
daher zu hoffen , ldaß auch diesmal !mit einem' ausverkausten Haus
gerechnet werden känn , umsomehr, als der Reinerlös
znm Kesten derHrnrch das Hochwasser geschädigten hilfsbedürf¬
tigen Familien unserer Stadt bestimmt ist.

« Arbeits - oder Putschpolitik , das war das Thema,
über welches sich äm Mittwoch abend Tr . Max Qnärck,
der bekannte sozialdemokratische Führer , im großen Caare
des Hotels „Hof von Holland " verbreitete. Es wird uns dar-
über berichtet : Seit langem hatte wohl keine Versammlung
so viele Zuhörer ans unserer Stadt , Frauen und Männer,
trotz des frühen Beginnens anzulocken vermocht. Bon der
Arbeitsstelle waren zahlreiche Arbeiter zum Vortrag geeittz
Hier sprach ein in ver Politik , im Kampf für dis Proletariat
grau gewordener Parlamentarier , und was er predl'gie,
waren ' keine Utopien, sondern ein Aufruf zur gernelnsamen
Arbeit um Wiederaufbau . Sein Vortrag war aber auch ein
Hinwegreißen der Ataske von den Gesichtern der Pntsch-
polititer von rechts : Er sprach über die Entstehungsuriachen
des Krieges, hier Schwerindustrie , da Schwerindnhrie , jede
wollte die Macht , der Zusammenstoß mußte einmal 'kommen,
weiter über unfern Zusammenbruch, wie er logischerlveife
eiutreten mußte, und wer die Schuld an unftrm heutlgen
Elend trägt . Ursprüngliche Schuld an allem trägt die
Ludenvorfffche Militärpositik , die alles machen wollte, die
sich nicht unterrichtete über die wirtschaftliche Le-ftungs-
fähiakeir unseres Volkes, ihre Beratur nur aus der Schv-er-
indnstrie nahm . Der letzte Mann sollte zur Mnnitions-
eizeugiing herangezogen werden. Damit oiese Industrie
schneller liefern könne, sollte sie rtchig verdienen, und so ist
diesen Heereslirscrantcn das . Geld in den Rachen geregnet.
Dadurch wurde doch ganz selöstverständlich>der Appetit der
Arbeiter auch geweckt; auch sie wollten etwas von dem
Gewinn ihrer Arbeit abhaben. Dte 'Ernährung , und alle die
anderen schädlichen Einflüsse zerrütteten das Volk immer
mehr. Die Preisschraube ist durch die Kriegspolrtik ange¬
setzt worden. Das Ende all ' der verfehlten Politik war eben
der Zusammenbruch. Wie nach all dem noch Leute ja'gen
können, die Revolution sei schuld daran , ist bald nicht zn
begreifen, und wenn unser Volk sicĥ das glauben machen
läßt , bann verdient es das nicht besser, als daß eS noch
einmal eine golch furchtbare Prüfung mitmacht .̂ Redner
äußerte kick auch über den parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschuß. Nicht verurteilen solle er, sondern nur Fehler
seststellen und verhindern , daß in Zukunft solche wrerer
gemacht werden. Der Weg ist uns vorgezeigt. Gegen die
Putschpolitik von Rechts und Links, die Zusammenarbeit
der ftck auf das Programm des Volksstaates stellenden
Parteien . Wir müssen Werte schaffen, Waren erzeugen,
das ist unsre einzige Rettung . Zur freien oder Zwangs-
loirtschast sagte Redner , daß letztere unbedingt au,recht¬
erhallen werden nfüsse. Leute, die für die freie Wirtschaft
agitieren , dies geschieht gerade von den . Rechtsparteien,
wallen uns in die Prositpolitik wieder hineintreiben . Unsre
Steuergesetze, die schon der erste Schritt znm Wlederansban
sein sollten, sind von jenen Parteien vielfach illusorisch
gemacht worden. Die Landwirtschaft hat wieder Steuecvor-
züäe erhalten , obwohl sie dre Lasten am ersten bezahlen
kann. Redner streifte noch 'manches, was infolge Ranm-
manaels hier nicht wiedergegeben werden kann. Jedenfalls
verstand er es, klar und deutlich vor Augen zu führen,
wie die Dinge liegen. Durch Arbeit zum Wiederaufstieg, weg
mir Ven Putschisten. „Denken Sie daran , was Ihnen dre
Krieaspolirik für Leiden gebracht hat ", mit btsjeit Worden
schloß Redner seine Ausführungen . Zu dem zur Diskussion
gestellten Referate sprach 'zunächst Landmesser Schräder,
der im allgemeinen den Ausführungen nur öeistimmen
konnte und sich ebenfalls nochmals über die Entstehnngs-
ursache des Zusammenbruchs , die Unterernährung , verbrei¬
tete Kaufmann Fuchs . Leiter der Kaufm. Geschäftsstelle
unseres Kreifts , äußert ? sich zrrr Zwangswirtschaft und seine
Erfahrungen damit in unserem Kreise. Auch er ist der



- +.t dost dieselbe nicht aufgehoben werden kann . Die
sei in unseren : Kreise namentlich von den

Landwirten voll und ganz erfüllt Icorocn , während
Vn kleineren fast nichts zu erhalten sei. (Im Referate

'Üa-w ête Dr . Qnarck das umMkehrte . Berücksichtigt muß
werden , daß er dabei 'aber sicher an die landlvirtschaft-
Großbetriebe dachte , wovou wir in unserem Kreise ja

EL haben .) Bei Bekämpfung des Schleichhandels versagen
l Gerichte durch furchtbare Langsamkeit , und das Nebel

"/^ dadurch nicht richtig bekämpft . H. Bechtcl  forderte
«r beiden Kvalitionsparteien auf zur gemeinsamen Aus-
- Lx»ngsarbeit auf dem Lande , dem Hansicrgeschäft der
I ^Nationalen müsse entgegengetreten werden. Dr. Quarck

m nun kurz sein Schlußwort , spricht zu den Anregungen
1 Diskussion und fordert dazu auf . bei den nächsten

Et,allenPutschisten die rechte Antwort zu geben.Volksschule Diez.
Elter«betrat.

ge Wählerliste liegt vom 14. d. Mts . an zur Ein --
hmc 14 Dkge laug im Amtszimmer der BergfhM

t Einsichtnahme offen.
Kandidatenlisten werden bis zum 4 März d IS . cntgcgen-

zweite Etternverfammlung findet Sonntag , den 29.
Euar , nachmittags. S Uhr fnt Scharlhausc (Schloß-

ra  Äl ) statt.
Diez . den 12. Februar 1980.

_ Der Rektor , Grün.
Oessentliche Mahnung

9t(jje rfackstLndi'geu Steuern, Zinsen und Pachtgeldes
hi, bis spätestens den 25. Februar d. Js . einzuzahlon . Am"
ij .Februar beginnt die kostenvfiichtî e Ärangsbeitveibung
„rcĥdie Stadtkasse ohne vorherige Mahnung.

Die katholische Kirchenkasse, Bad Ems.

itrrobcitätr an ptofMeii.
«Cm Sonntag , den 14. Mürz findet die Wahl von Eltern-

chäten für die hiesigen Volksschulen statt . Das Wahlrecht
Kt den Eltern Vätern und Müttern — sämtlicher Schul-
(iüer zu

3ur Vorbereitung der Wahl findet am' Sonntag , ii’it 15.,
Kn,ar nachmittags 3 Uhr in der Steinfchule (ob. Bezirk)
nfc in der Schillerschule (unt . Bezirk) je eine ElternverßimM-
E staltt. Wir .laden die Eltern unserer Schüler zu diesen
»cüammlungen hierdurch ein.

Die Wählerlisten liegen von heute ab für 14 Tage währmö
Schulstunden in beiden Schulgebäuden zur iiffenilicheit

kttficht aus.
Bad Ems,  den 13. Februar 1920.

Tie Rektoren:
Gerhard:, Malzb-uder.Al

sm großen Saale„Hof»an Holland"Diez.
Freitag . 2« Februar 1020.
abends pünktlich 8 Uhr:

Krchs ptjltätijjkfits-loiijfrt
m Besten der dnrch da« Hochwasser beschä-
igten hilfsbedürftigen Familien der Stadt Diez

iusführende: Fräulein Gabjriele Englerth 'ISovron .)
rimadonna des Naffauifchen Staatstheaters zu Wiesbaden.
Professor Franz Mannstaedt (Klavier ), Prosesfor Oskar
Brückner (Violoncello ), Selmar Victor (Violine ).,

-äwtlich erste Solomitglieder des Staatstheaters zu Wies¬
baden . (früher Kgl. Theater)

Vortragsfolge:
. Trio A -moll für Klavier , D:oline und Violoncello

P . TichaikowsLy
(Dem Andenken eines großen Künstlers ).

1. Pezzo Elegiaco
2. (9l). Tema con Variazioni (B ) Variazioni Finale et Coda
Gefongvortrag:

Arle a . d. Op. Fidelio „Abscheulicher, wo eilst
du hin " L. v. Beethoven

Violinkonzert in D-mvll A. Wieniawski
Allegro, moderato —- Romanze — Finale a la tjingaval

Gesangsvortrag:
Arie und Rezitativ der Gräfin a !
„Und Susanna kommt nicht"
Ceiwoorträge:

o) Sarchbande und Gavotte
b>Wiegenlied
c) Menuett
d) Presto
Drei Luder:

o) F' uhlinasqlaube
b) Wohin?
c) Mi: einem grünen Lautenbande
Älvei Klaviervorträge:

o) Nocturna Des -dur
b) Ungarische Rhapsodie Rr . 11

Zentrumspartei
— meEi SS8  Ems

Am Sonntag, den 15. Februar, nachmittags5 Uhr
im Hotel Weissess Ross , Bad Ems

Versammlung
in welcher der Abgeordnete Herr Herkenrath über

Zentrumspolitik und innerpolitische Lage
sprechen wird.

Zn dieser Versammlung werden die Mitglieder und An¬
hänger der Zentrnmspartei , Frauen und Männer ergebenst ein¬
geladen.

Dr. Stemmler,
Obmann der Zentrnmspartei , Bad Ems.

Die Türen bleiben während der Borträge geschlossen.

Vorverkauf in der Buchhandlung PH. H. Meckel.

i

? Unserem Mitgliede
Herrn Christian Mesfert

p seiner Verlobung ein dreifach donnerndes Hoch!
I Daß es über Berg und Tal erschallt

und beim Lottchm widerhalt.
Willst Du nun dar Lottchen haben
wollen wir am Wein uns laben
Gibst Du uns den Wein nun nicht
kriegst Tu auch das Lottchen nicht.

Hbf Klub „Fidelto " Jsselbach.

Eoang. Frauenvereiu
Bav Ems

Sonntag , u>. 2 , 4 Ubr
imGemewdciiial: Vortrag  detz
PwrrersLc FrüeniuSa Nissan
„Staat , Kirche und Schule ",

EMS.
Von morgen ab beginnt daS

Turne « um 8 Nhe abends.
Der Borstan ».

Pr Marmelade 2,50 M.
so lange Vorrat.

Heinrich Umsonst» Ems.
_ Telefon 2._ (754

Holl.
Sützrah mm ar garine,

frische Eier,
Holl Bollberinge,

Salz - u. Essiggurke»
empfi Ölt [750
M. Bräuüstam, Ems.

Funge Hohne « ,
Suppenhühner.

Heinrich Umsonst. Ems.
Telefon 2 r766

Großer Ösen
zu kaufen gesucht flbs
Rädere« K'fchäfisstelle

Op, Figaros Hochzc.b
W. A. Mozart,

I . S . Bach!
R Strauß

L. v. Beethoven,
Oskar Brückner

Fr Schubert
Fr . Schubert
Fr Schubert'

Fr . Chopin
Fr . Liszt

Deulscher MktlliilllhkitkliirkiilNlil.
Samstag, den 14 Febr. abends V28  Uhr

im Gasthaus zur Krone, Gms
öffentliche Versammlung.

Redner! Sekretär G. Müller über
Lohllverhandluagku in Obertahnsteiu und Wetzlar

(Borstaa-Swahi.)
I . A. :

Georg Ott.

Achtung!
Ballspielyereinigiiag 1919 Bad Ems.

Sonntag , den 15 ds. Mts.
veranstaltet die Ballspielvereinigung 1919 im
Saalbau Zur Krone (Besitzer J. Marschang)

Kostümfest
verbunden mit Verlosung nebst abwechslungsreichen

Vorträgen und anschließendem BALL.
Der noch junge Verein hat es verstanden, infolge

Mitwirkung älterer Herren ein abwechslungsreichesPro¬
gramm zu bieten.

Anfang 3 Uhr nahhmittags neue Zeit.
Eintritt 1 Mark Gutes Orchester

— Getränke nach Belieben. —
Es ladet herzlich ein

Der Vorstand.

Ahorn und Kirschen.
Es sollen öffentlich meistbietend gefällte Straßenbänme

verkauft werden:
ojMüttzttoch,, 18. Februar , vorm. 9 Uhc 32 Akwrnstämme,

uv : der Straße Diez a Lahn -Montabaur Klm'. 1,6 und
3,1, anfangend bei Klm 1,6.

b)Mittwoch , den 18 Februar , nachm 3,30 Uhr 26 Wirde Kir¬
schen auf der Straße Kntzenelnbogen-Laurenburg a.  Lahn,
Klm. 4 bis 8,4, anfangend bei Klm. 8,4.
Sü 'mtltche Bäume sind .15— 48 Zentimeter stark und

3,5 Ibis 6 Kilometer von der nächsten Bahnstation entkernt.
Die Bedingungen werben im Dermin bekannt gemacht
Diez,  den 9. Februar 1920.

Der Lander Wegemeister.
gez Dombach.

Todev -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unser liebes Döchterchen, Schwesterchen und
Enkelchen

Elisabeth
im zarten Alter von 1 Jahr nach kurzem,
schwerem Leiden zu sich zu nehmen.

Freiendiez, Diez, den 12. F bruar 1920.
Die trauernden Eltern

Wilhelm Snhmer « . Frau.
Die Beerdigug findet Samstag, den 14.

Februar, mittags 3 Uhr statt.

Bauernverein Bad Ems.
Sonntag , den 15 . Februar , abends 7 Uhr

in den Säälen von J . C. Flock

Großer Kostümball
Gesichtsmaske nicht  gestattet.

Eintritt für Herren 3 Mk., eine Dame frei,
jede weitere Dame 1 Mk.

Tanz frei Kein Weinzwang
Der Vorstand.

Zahnersatz
mit und ohneP alte in 20 karai
WoU>, garantiert erNklassig«
Ausführung In Kautschuk,
b>st S Wiatmul Plombier «« u
Zahnziehen möglichstIchmerz»
los — Behardmng sämtlicher
«offkurnitglieder. [**24
U Ghrenberg , Dentist.

Dtrz a L Rosenttri ße

Laden
in Diez zu mieten gesockt
Anzrdole unter T . F . 226
an die G schäl suelle. >670

Schlafzimmer,
aut eih , best hend aus einem
Bettmil Roßhaarm.,Nachttisch
öckoschnschm. Marmor, Spie-
gelkl ide>sckrank, Ha^dtuch-
stä der, Stubl zu v-rka f.«

Ems, Römerftr . 28 IV.
Ern P ur gewe

I Halbichuhe Nr . 39
zu vk' k>ivstn 1753

Wo sagt die Meschästsstelle.
Eine tadellose

HauevaUunlsS- Mangel
zu vertäuten. Zu eef.agen in der
>»lesaäf>tzst<lle s7->1

Eutge gur elyaUe e
Fenster ». Türen
zu kaufeng-tucht. A>geboe mit
Angabet>r <8 örc unterW . 446
an die Kesi äst stelle_ ( r?

Phow -Apparat
und Toppttalas zu kaufen ge-
sucht Bad Ems Röhl.

Lohaureße 8t.

& . o auoa r , gNt t  bauencr

Teppich
-u kaufm gesucht. An,eb"te urt
N 47 « an die« efchäbsst 17*3

Sache zum >5. April oder 1.
Ma>Stunden - ädche«
Kra» A lthen,4mr Römerstr7l.

Für kle nen, beffeien ^a rhalk
(2  rrwachsme Perionen) wird tu
Daaeist'llung dravetz, in »vche
u. Haushalt ziemlich selbständiges

Märchen
gesucht. Hoher Lohn, gute Ver¬
pflegung und Beh-ndlung rüge
sickert. Anu'bote unt. M ' 3 . 100
an d e Geschäslsst. d Bl. ' 3U

Tüchtig s
Mädchen

bei gut m Lohn ges. cht
Frau Rechtsanwalt

Dr. Schmtdtvorn , Diez.

Zum Seldstuliterricht!
Taussaint-Laagenscbtidt

französisch-deutich abzugeben.
Zu erira ên m der Geschäftsstelle
d Zenung. 1788
"Alle
Gartevfämereien

in bekannter Qualität
sowie prima

Stockzwiebeln
empfiehlt Gärtnerei

«arl Bunman « , Diez.
Am Mont g zw-schcn Lau»

renbarg und Klinge bach eme
Reisedecke verloren. Wieder¬
bringer eihält Belohnung.

Erziehungsheim Linden»
wühle b. Katzenelnbogen.

KirlhUlve vrachttchteu-
Bad Ern».

«vaageiochr kkiiche
Sonntag, 15 Februar, Estomtht

Pfarrkirche.
Borm. 10 Uhr: tzr Pfarrer

Emme.
Im Anicklusi an den BormsttagS»
uolt.tzdienst Christenlehre für dt«
ko. firmurieu Mädchen bet'3 letzte»
Jahrgänge 1Ö18, 19l8, 1917

Nachm. 2 Uhr: Hr Pfarrer
Emme.

Geuieindefaal, 4 Uh : Versamm¬
lung des Frauenverttns.

Amts wache: Hr Pir. Emme.
Dausenau.

EvangeliicheKrche.
Sonntag, 15 Febiuar, Estomiht.
Vorm. l0 Uhr: Piealgt
Tezt: Psalm :2, 8—6

Kollekte für die demfche evang.
Seeman swisston.

Nachm. 2 Uhr: Pied-gl.
Text: Kol. 3. 18- 4,1.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 15. Februar, Estomiht.
Borm. 10 Uhr: HauptgotteSd-enst

Herr Pfarr-r Lic. Fresenius.
Borm. >1 Uhr: Kinde gonesd.
Siach n.  8 Utji: Hr P r Moser.
Amte Woche: Hr. Pfairer Lic.

FreieniuS
Freitag, dea 8 . Februar
7 /̂r Uhr abends (pünktlich)

Vorbereitung zu. Ki dergo tcS>
dienst in der Klen kmderjchule.

Dtez
Evanselisch» Küche

Sonntag, 15 Februar, Estomiht.
Morg lv Uhrr tzi. Dck. Miheimi.
» :end« 5 Udr:Hr >L-fr. Schwarz.
Kircheniammiung für die «vaag.

Sleaiunasmission
Amtrwoche, Hr. D>k Wi-helmt.

»Ult
IsraelitischerGötter dienst.

Freuag avenb b,3u
Sam«tag inorger. 8,00
SamSiag nachm 5 40
Samstag abendt-,30
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